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R NATUR AUF DER SPUR - BUCHTIP

Die gesündeste Art
Tee zu trinken

Der Grüne Tee ist mehr als ein Getränk:
Er ist vielerorts ein Ritual, und zwar ein
gesundes. Die Art und Weise wie der Tee

zubereitet und getrunken wird, ist von
Land zu Land und von Zeit zu Zeit unter-
schiedlich. Sie reicht vom traditionell fest-
geschriebenen Muster, wie in Japan und
z.T. China, bis zur westlichen Teebeutel-
Version, wo es allzu oft heisst, je schneller
desto besser.
Das Buch «Der Grüne Tee» des Luzerner
Drogisten Peter Oppliger bietet eine prak-
tische Anleitung zum Umgang mit dem
Grünen Tee. Neben viel Wissenswertem
über die Teepflanze, den Anbau des Tees,

seine Verarbeitung und Wirkstoffe, die
Unterschiede zum Schwarzen Tee sowie
das richtige Zubereiten und Trinken ent-
hält das Buch Rezepte für Kinder, Sportler,
Schwangere und Frauen in den Wechsel-
jähren. Älteste Überlieferungen und neue
wissenschaftliche Studien bestätigen, so
Peter Oppliger, die vielseitigen und sensa-
tionellen Heilwirkungen des Grünen Tees,

u.a. die Linderung von Magen- und Darm-
Problemen, Stärkung der Blutgefässe,
günstige Beeinflussung von Herz und
Kreislauf und vieles mehr. Der Grüne Tee

war übrigens «Thema des Monats» im
Novemberheft 1996 der «GN». Der dama-
lige Artikel («Fasz/n/erende 7eep/7anze»J
basierte auf den Recherchen, die Peter

Oppliger für das

vorliegende Buch
durchführte.

«Der Grüne Tee.

Genuss und He/7-

kraft aus der Tee-

pf/anze», Peter
Opp//ger, M/dena
Ver/ag, 704 S.,

sFr./DA4 79.SO »CU

Der Buntspecht -
«Vogel des Jahres 1997»

Der Naturschutzbund
Deutschland (NABU)
e.V. hat den Bunt-
specht zum «Vogel
desJahres 1997» erko-

ren. In der Begrün-
dung heisst es, der
Buntspecht repräsen-
tiere als Waldvogel all die Tierarten, denen der
Rückgang der naturnahen Wälder zu schaffen
mache. Insofern sei der Specht ein Symbol
dafür, dass an die Stelle von eintönigen Nutz-
forsten naturnahe Wälder treten müssten.

Der etwa amselgrosse Buntspecht kommt
in ganz Europa vor. Er baut sein Nest in meist
morschen Bäumen und legt im April fünf bis
sieben Eier. Der Standvogel ernährt sich von In-
sekten, Larven, Spinnen sowie Beeren, Nüssen
und Baumsäften. Mit ihrem kräftigen Schnabel
hacken die Spechte die Insekten aus dem Holz
und spiessen sie mit ihrer Harpunenzunge auf.

Der Buntspecht ist nicht akut bedroht. Wie an-
dere Spechtarten gefährdet ihn aber den Rück-

gang der naturnahen Wälder langfristig.
ITfezTere /«/oraartoncw: AT/f«rsc/zmtz/oz/ zz<7

DezzAc/zOzzzü (Ad////), e. V, PrxsT/ücP 307054,
77 53700 Oozzzz, 7e/e/bzz 7) 0223/075 6 /0.

Homöopathie Verband
mit neuem Namen

Der Homöopathische Ärzte-Verband heisst
neu 7/oraöopczf/zz'e U?r6r//z<7 Ac/zzcez/ (77US).

Zu seinen Mitgliedern zählen diplomierte Ho-
möopathen, Ärzte, Naturärzte, Apotheker,
Drogisten, Patienten sowie Sympathisanten.
Ziel des HVS ist die Förderung des Gedanken-

gutes sowie die Verbreitung und Weiterent-
Wicklung der klassischen Homöopathie.
UüzYere /zz/orzzzöfz'ozzezz: 77z: A/czztz'zze GVzc/zz'zz,

T/omöopcz/Tzze VerOr/zzü AcOzcez/
VezzzzzcezV/sfrasse 45, 67/ 6372 A/CZ'ZZPÖM^czz,

7e/e/ozz 67/ 047/740 74 00.
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Vitamin E und Diabetes Einfache Selbstmassage

Finnische Wissenschaftler haben über mehre-

re Jahre hinweg die Blutwerte von knapp tau-
send älteren Männern kontrolliert und
besonders die Vitamin E (Tocopherol) und die
Blutzuckerwerte untersucht. Das Ergebnis:
Männer, die eher wenig Vitamin E im Blut ha-

ben, erkranken öfter an Diabetes als solche mit
einer ausreichenden Vitaminversorgung.

Damit wird die Theorie erhärtet, dass

Vitamin E im Körper eine besondere Schutz-
funktion innehat. Eine ausreichende Versor-

gung mit diesem lebenswichtigen Vitamin -
auch, aber nicht nur, während der Schwanger-
schaft, bei sportlicher Betätigung, im Alter, bei
fettreicher Ernährung sowie bei Stresszustän-
den des Stoffwechsels - ist deshalb unerläss-
lieh. Vitamin E ist enthalten in Getreide-
keimen, pflanzlichen Ölen sowie Erdnüssen.
Auch A Toge/'s IVüizew&ez'raö/ sowie Wfefeew-

&<?/raö/-7G//asx4enthalten bedeutende Men-

gen an natürlich angereichertem Vitamin E.

Massage regt bekanntlich die Durchblutung an
und belebt. Selbstmassage leicht gemacht
heisst es bei der DERMA-fit Punkturmatte. Man
sitzt oder steht darauf und lässt mit dem eige-
nen Körpergewicht die 4500 Kontaktspitzen
sanft auf sich einwirken. Täglich zehn Minuten
Selbstmassage im Stehen, beim Rasieren oder
Bügeln - einfach, aber wirkungsvoll,
frcyörmaborzem/ta/da Gm0/7, Ramener Vffeg 33,
D 73507 Aer/m, Te/e/ora 7) 030/4357073-74.

Was ist eigentlich Lapacho-Tee?

Der Lapacho-Baum (/at. Tecoma /apacbo)
ist in Südamerika, in den Anden, heimisch
und erreicht in höheren Lagen ein Alter von
bis zu 700 Jahren. Für die Inkas war der
«Tabebuia», wie sie ihn auch nannten, der
«Baum des Lebens» - wohl auch deshalb,
weil der Tee, den man aus seiner roten,
inneren Rinde gewinnt, eine so breite Heil-
Wirkung besitzt. Die Rinde enthält Alkaloi-
de und verschiedene Stoffe mit antibak-
teriellen und virentötenden Wirkungen.
Insbesondere soll eine Substanz namens
Lapachol Geschwulst-Erkrankungen gün-
stig beeinflussen. Auch Mineralstoffe wie
Barium, Eisen, Kalzium, Kalium, Kupfer,
Mangan, Magnesium und Spurenelemente
wie Strontium und Jod tragen zum Wir-
kungsspektrum der Lapacho-Rinde bei.
Bisher liegt noch keine umfassende wissen-
schaftliche Untersuchung über Lapacho

vor. Es gibt aber viele Berichte über gute
Erfahrungen damit, und zwar bei einer

ganzen Reihe von Erkrankungen: u.a. bei

Allergien, Bronchitis, Gastritis und Diabe-
tes. Auch bei Infektionen mit dem Hefepilz
Candida albicans wird der Lapacho-Tee an-
gewandt. Gelobt wird neben seinem etwas
rauchigen Geschmack auch seine beruhi-
gende, schmerzstillende, Vitalität und die
das Immunsystem kräftigende Wirkung.
Einen Lapacho-Tee bereitet man so zu:
1 EL Lapacho in 1 I kaltem Wasser aufset-
zen, 3 Min. köcheln und 15 Min. ziehen
lassen, tagsüber trinken. Die ausgekochte
Rinde kann man auch auf die kranke
Stelle legen, sie soll z.B. bei Flechten und
Ausschlägen helfen.
Lapacho-Tee /"st erbä/t//cb /n fieformbäu-
sern und be/' A. \/oge/ GmbH, Hätscben,
CH 9053 Teufen, Te/. CH 077/333 70 23. • CU
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